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Ich danke meinen Kindern Angela, David und Chiara und meinem Lebensgefährten Werner für die Liebe, Wärme und Wertschätzung, mit denen ihr mein Leben so reich macht.
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Für Johanna, meine Ururgroßmutter in Dankbarkeit.


Liebe Johanna,


seit mehr als drei Jahrzehnten schreibe ich selbst. Es hilft mir in schweren Zeiten, und an guten Tagen mache ich damit meiner Freude weiten Raum. Während dieser Lebenszeit wurde ich immer wieder innerlich sehr bewegt von den Werken von Hermann Hesse und Rainer Maria Rilke.


Nichts hat mich jedoch so angerührt, wie dein Gedicht “Nur das Eine”, als ich es vor fast vier Jahren das erste Mal las. Verbunden mit der Publikation von Herrn Dr. Loscher über dein Leben im Heimatkundlichen Jahrbuch Band 25/2012 des Landkreises Kronach.


Es hat mich mitten ins Herz getroffen.


Von dir zu erfahren und zu lesen, hat mich ein großes Stück nach Hause gebracht, als hätte sich eine Tür geöffnet, welche mir Verstehen und Geborgenheit freigab, in dem Wissen, dass ich in meiner Geschichte, auf der Ahnentafel meines Genogramms, eine Gleichgesinnte habe.


Seitdem hat mich deine Geschichte begleitet, von der ich bis zu diesem Zeitpunkt nichts wusste. Leider konnte ich dich nicht persönlich kennenlernen, gleichwohl bist du mir nah.


Ich bin immer wieder aufs Neue zutiefst berührt von deinem Lebensweg. Deine große Demut, Weisheit und die lebendige Weite deiner Seele werden in deinen Gedichten und Gebeten sichtbar und hörbar.


Mit diesem Buch möchte ich dir größte Wertschätzung schenken, mit dem Wunsch, dass deine Sprache den Weg in viele Herzen findet, sie ermutigt, versöhnt und mit der Hoffnung des Glaubens in Berührung bringt.


Weil du deine Begabung fandest, finde auch ich den Mut, mich zu zeigen.


Deshalb verbinde ich in diesem Buch deine wundervollen Gedichte und Gebete mit der Veröffentlichung einer Auswahl meiner Gedichte, entstanden im Zeitraum von 2012 bis 2016 – einem die Generationen überspannenden Bogen der Worte.


Im Herzen verbunden


deine Ururenkelin


Silke





Die Wiederentdeckung


einer Frankenwaldpoetin


Dr. Klaus Loscher
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Inzwischen sind sieben Jahre ins Land gegangen, seit mir bei Recherchen nach dem letzten Türmer auf der Stadtkirche im „Evangelischen Gemeindeblatt für die Gesamtgemeinde Bayreuth“, Novemberausgabe 1932, ein kleiner Beitrag mit dem Titel „Eine Volksdichterin aus dem Frankenwalde“ ins Auge sprang.


So las ich unwillkürlich weiter „ … ist Johanna Froeba, eine Schuhmachersfrau aus Buchbach (bei Ludwigsstadt), Mutter von neun Kindern. Wer ein solches Häuflein aufziehen will, besonders im Frankenwalde, der seine Kinder nur kärglich ernährt, der darf die Hände nicht müßig in den Schoß legen. Und so muß auch Frau Froeba als Waldarbeiterin ihr Brot suchen. Daß […] Frau Froeba bei ihren Gängen von und zur Arbeitsstätte im Walde noch Zeit findet für die herbe Schönheit ihrer Heimat, und daß ihr die Enge und die Not ihres Daseins ihr fröhliches und tapferes Gottvertrauen nicht rauben kann, das macht diese schlichte Frankenwälderin zu einem Vorbild für viele von uns.“


Dieselbe glaubensvolle Haltung belegt auch ihr anschließendes Gedicht:




Nur das Eine!


Ob ich versunken den Wolken lausche,


Mich an dem Frieden des Waldes berausche,


Ob ich in Ehrfurcht der Mutter gedenke,


Mich in den Blick eines Kindes versenke,


Ob ich den Frühlingstraum begrüße,


Oder die Tiefe der Nacht genieße.


Ob ich mich eng an die Heimat lehne,


Oder ich weiß nicht, wohin mich sehne,


Ob ich trauere oder mich freue,


Ob ich bete oder bereue,


Ob ich lache oder ob ich weine –


Es ist alles nur das Eine:


Sehnsucht nach Gott!





Diese beiden Verse beschäftigten mich fortan. Ich suchte mehr über ihre Verfasserin in Erfahrung zu bringen. So wurde mir auf Umwegen mitgeteilt, dass Johanna Fröba, geb. Röder, aus Berneck – heute Bad Berneck – im Fichtelgebirge stammte und mit dem Schuhmachermeister und Musiker Johann Fröba aus Buchbach verheiratet war.
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